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Antwort des Staatsrats auf einen parlamentarischen Vorstoss  
— 
Anfrage Bernadette Mäder-Brülhart  2016-CE-120 
Information der Bevölkerung, wie nach einem Herzstillstand 
richtig zu handeln ist 

I. Anfrage 

Im Bericht 2016-DSAS-5 «Verbesserte Erfolgsquote bei Herz-Lungen Wiederbelebungen» ist 
akribisch aufgelistet, was man bei Herzstillstand tun sollte; wie die Situation in jedem einzelnen 
Kanton aussieht, und auch über die bisher getätigten richtigen und wichtigen Massnahmen in 
unserem Kanton wird ausführlich informiert. Die ergriffenen Massnahmen werden gelobt (das 
Inventar der Defibrillatoren, die Unterstützung der First Responders), und damit lässt man es 
bewenden. 

Einer der wichtigsten Schritte folgt leider nicht, nämlich die Information und Sensibilisierung der 
Bevölkerung. 

Damit ein möglichst breiter Teil der Freiburger Bevölkerung weiss, wie in den ersten, entscheiden-
den Minuten nach einem Herzstillstand zu handeln ist, sind meiner Meinung nach zusätzlich zu den 
bereits ergriffenen Massnahmen Informationsveranstaltungen unerlässlich. 

Ich erlaube mir deshalb, mit folgenden Fragen an den Staatsrat zu gelangen: 

1. Ist eine Informationskampagne für die Bevölkerung geplant? Wenn ja, wie sieht deren Zeitplan 
aus? 

2. Sind Presseinformationen und das Durchführen von Aktionstagen vorgesehen? 

3. Wie sehen die allenfalls schon geplanten Massnahmen aus und wie weit sind diese Bemühun-
gen bereits fortgeschritten? 

4. Welche Partner des Rettungswesens werden allenfalls einbezogen? 

19. Mai 2016 

II. Antwort des Staatsrats  

1. Ist eine Informationskampagne für die Bevölkerung geplant? Wenn ja, wie sieht deren Zeitplan 

aus? 

2. Sind Presseinformationen und das Durchführen von Aktionstagen vorgesehen? 

3. Wie sehen die allenfalls schon geplanten Massnahmen aus und wie weit sind diese Bemühungen 

bereits fortgeschritten? 

Der Staatsrat erachtet die Information und Sensibilisierung der Bevölkerung in diesem Rahmen als 
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sehr wichtig. Daher wurden diesbezüglich bereits mehrere Massnahmen getroffen oder werden in 
naher Zukunft umgesetzt. Sie ergänzen die derzeit laufenden Massnahmen, die im Bericht zum 
Postulat Gamba/Colomb zu dieser Fragestellung detailliert werden.  

Die Annahme des «First-Responder-Konzepts» durch die Direktion für Gesundheit und Soziales 
(GSD) wurde breit kommuniziert und von den Medien an die Öffentlichkeit weitergegeben.  

Parallel zu dieser Kommunikation, bei der verschiedene Partner involviert waren, wurde im 
Rahmen der Freiburger Messe erstmals der Preis Die Ritter des Herzes lanciert. Der Preis wird von 
der Stiftung «Freiburg Herz» verliehen und soll Personen auszeichnen, die in den letzten Jahren ein 
Leben gerettet haben. Die Kommunikation rund um das «First-Responder-Konzept» und die 
Lancierung des Preises hatten einen Multiplikatoreffekt und sind auf grosses Interesse gestossen; 
viele Personen haben sich gemeldet und wollen «First Responder» werden.  

Um die Kontinuität der Informationen an die Bevölkerung zu gewährleisten, sind für 2017 mehrere 
Massnahmen geplant:  

> 14. April 2017: Teilnahme der GSD am Aktionstag Sanitätsnotruf 144 mit Planung der Ad hoc-
Kommunikation, namentlich Medienmitteilung, gezielte Informationen insbesondere für die 
Staatsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter, Studierende der Universität und der Hochschulen, 
Gemeinden, Unternehmen, Präsenz auf den sozialen Netzwerken u. Ä.  

> Oktober 2017: Kommunikation einer ersten Bilanz zum «First-Responder-Konzept» ein Jahr 
nach seiner Lancierung.  

> Regelmässige Aktivitäten in den sozialen Netzwerken während des Jahres, mit der Möglichkeit, 
den Film zur ersten Verleihung des Preises Die Ritter des Herzes anzuschauen. Überlegungen 
zur Filmprojektion auf verschiedenen Supports laufen.  

4. Welche Partner des Rettungswesens werden allenfalls einbezogen?  

Das von der GSD angenommene «First-Responder-Konzept» des Kantons Freiburg wird am 
1. Januar 2017 in Kraft treten. Ab diesem Datum kann das aktuelle Notfallsystem auf so genannte 
«First Responder» zählen, die im Falle eines Herzkreislaufstillstandes intervenieren, bis die 
Rettungskräfte eintreffen.  

Das Projekt der GSD und der Stiftung «Freiburg Herz» konnte dank der Zusammenarbeit mit allen 
Akteurinnen und Akteuren aus dem Rettungswesen umgesetzt werden, insbesondere: Ambulanz-
dienste des Kantons Freiburg, Samariterinnen und Samariter, Oberämter, Kantonspolizei, Kantonale 
Gebäudeversicherung (KGV) für die Feuerwehr, Sanitätsnotruf-Zentrale 144 und das HFR.  

Diese Partner werden bei allen Kommunikationsmassnahmen einbezogen, wie bereits bei der 
Konzeptlancierung im Oktober 2016.  

12. Dezember 2016 


